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Anecdoten lächerlicher Hof⸗ und Landes ſitten. 


Es iſt bekannt, daß am Spaniſchen Hofe die 


ſtrengſte Etikette herrſchte. Philipp III. ſaß einſt, 


einem Kamin, 


um von einer gefaͤhrlichen Krankheit geneſen, an 
15 erben ein fo großes Feuer loderte, 


daß er dem Erſticken nahe war; allein die Etikette 


erlaubte ihm weder aufzustehen, noch auch einen. ge⸗ 


meinen Hofbedienten in das Zimmer kommen zu 
laſſen. dlich erſchien der Kammerherr Marquis 
von Pobar, aber auch dieſem verwehrte die Etikette 
jede Hülfsleiftung, und es ward nach dem Oberhof⸗ 
meiſter, Herzog von Uſeda, geiandt, doch ver⸗ 
ebens, denn man fand ihn nicht zu Haufe. Mit 
— außerſten Geduld ertrug der König lieber die 
immer ſtaͤrker werdende Flamme, als daß er ſeiner 


Würde auch nur das Mindeſte hätte vergeben ſollen. 
| Sein Blat war durch die Ausdauer in fo übermaͤßiger 


itze dermaßen entzündet, daß ſich am folgenden 
Ban die Geſichtsroſe zeigte, und ein Ruͤckfall des 
Fiebers ſeinem Leben ein Ende machte. 

Der Kaiſer Baſilius Macede wurde auf der 
Jagd von einem wuͤthenden Hirſche verfolgt, welcher 
ihn mit ſeinem Geweihe am Gurte faßte, und ſo lange 
fortſchleppte, bis Einer aus dem Gefolge den Gurt mit 
7 Schwerdte zerſchnitt, und dadurch dem Kaiſer 
das Leben rettete. Zur Belohnung fuͤr dieſe edle 


52. 


den 26. December 1822. 


That ward er verurtheilt, den Kopf zu verlieren, 
weil er ſich erfühnt, ‚fein entblößtes Schwerdt der 
Perſon des Kaiſers ſo nahe zu bringen. RE 
Lord Stair, welcher während der Regentſchaft 
Brittiſcher Geſandter in Paris war, befahl ſeinem 


Kutſcher, nur dem Koͤnige und ſonſt Niemanden aus⸗ 


zuweichen, weil er der Meinung war, ein Engliſcher 
Geſandter habe den Rang ſelbſt vor dem Regenten. 
In demſelben Augenblicke nahte die Hoſtie in feier⸗ 
licher Proceſſtion. Der Stallmeiſter, Obriſt Young, 
ritt an den Kutſchenſchlag, und fragte den Lord 
St air, ob er ſo gefaͤllig ſeyn werde, unſerm Herr⸗ 
gott Platz zu machen? „Von ganzem Herzen,“ er⸗ 
wiederte Se. Herrlichkeit, aber keinem Andern, als 
ihm und dem Koͤnige.“ Hierauf ſtieg er aus dem 
Wagen, um knieend auf der ſchmutzigen Straße der 
Religion des Landes, worin er ſich befand, ſeine 
Ehrfurcht zu bezeigen. . 

Als der paͤpſtliche Legat Hugo nach England kam, 
ward in Weſtminſter eine Convocation gehalten, bei 
welcher der Erzbiſchof von Canterbury, Richard, 
ſeinen Sitz an der rechten Seite des Legaten nahm. 
Der Erzbiſchof von Vork, Roger, welcher ſpaͤter 
erſchien, bemerkte dieß zu ſeinem großen Mißfallen, 
und wollte ihn durchaus von dieſem Platze vertreiben. 
Als er einſah, daß alle Mittel vergebens ſeyn wurden, 
weil Richard nicht weichen wollte, entſchloß er fich 


kurz, und ſetzte ſich auf deſſen Schooß. Ueber dieſe 


(10. Jabrg. 8.6. 52), 
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Unverſchaͤmtheit gerieth die ganze Verſammlung in 
Erſtaunen. Mit Gewalt riſſen ihn die Bedienten des 
Erzbiſchofs von Canterbury von dieſem übelgewählten 
Platze, warfen ihn zu Boden, zerriſſen ſeine Kleider, 
traten ihn mit Fuͤßen und behandelten ihn mit der 
größten Verachtung. So übel zugerichtet, begab er 
lich, um feine Beſchwerde anzubringen, zum Koͤnige, 
welcher anfangs ſehr aufgebracht war; allein als man 
ihn von dem wahren Verlauf der Sache unterrichtete 
ſagte er lachend: man habe ihn nur nach Verpienſt 
behandelt. 
Einen wirklichen Verſtoß gegen die Etikette ſuchte 
der Marquis von Huntry auf eine eben fo naive als 
ſonderbare Weiſe zu entſchuldigen. Als er naͤmlich 
kei feiner erſten Erſcheinung am Engliſchen Hofe die 
gewöhnlichen Verbeugungen vergaß und man ihn 
fragte, warum er ſich nicht buͤcke, bat er den König 
deshalb ſogleich um Verzeihung und entſchuldigte ſei⸗ 
nen ſcheinbaren Mangel an Reſpect damit, daß er 
ſo eben von einem Orte kaͤme, wo Alles ſich vor ihm 
gebückt habe. 
Miß Bennet war eine ausgezeichnete Schönheit‘ 
zu den Zeiten Swifts und Arbuthnots, Der 
Letztere ſagt bei Erwähnung ihrer Vorſteuung am 
Franzoͤſiſchen Hofe: „Ich hatte die Ehre, eine Ir: 
laͤndiſche Dame an den Hof zu begleiten, welcher man 
wegen ihrer ungemeinen Schoͤnheit den Vo zug vor 
allen Damen in Frankreich gab. Sie wurde hoch 
geehrt, und der Cammerhuſar ward ſogar beordert, 
„ihr des Königs Katze zum Küffen zu bringen.“ — 
Vielleicht folgte die Mode des Handkuſſes, nachdem 
die eben erwähnte Ehrenbezeigung abgeschafft war. 
Ein Franzoͤſiſcher Schriftsteller vemertt, daß eine 
Nation die andere entſchuldigen müſſe, und das alt⸗ 
herkoͤmmliche Gebräuche viedeicht dleſelbe e in 
einem Lande als etwas unſchuldiges erſcheinen⸗ 
ließen, die in einem andern fur unauſtandig gehal⸗ 


ten würde. Als Beweis führt er die Engliſchen 


Damen an, welche nicht ihre Eheherren, ſondern 
andere Maͤnner zu Begleitern wählen. . 


Eine Sitte ſoͤnderbarer Art herrſcht auf den Sand⸗⸗ 
wichsinſeln, die Liſiansky in feinen Reiſen er⸗ 


zaͤhlt. Es erfordert naͤmlich die Etikette, daß bei dem 
Abſterben des Königs nicht nur zwölf Meuſchen ges 
toͤdtet werden, ſondern auch ein jeder Inſelbewohner 
gezwungen iſt, einen Zahn zu verlieren. Beide Ge⸗ 
schlechter find während der Trauerceremenien ganz 
unbekleidet und -überlaffen ſich den ſchrecklichſten 
Zuͤgelloſigkeiten. a \ 

Die Japaner ſind hoͤchſt pünktlich in Beobach⸗ 
tung ihrer Geſetze, von deren Abgeſchmacktheit der 
Capitain Kruſenſtern, Befehlshaber des Schiffes, 


welches die dorthin beſtimmte Ruſſiſche Anebaſſade 


führte, ein Beiſpiel erzählt, Einer der Japaner, die 
im Gefolge des Geſandten mit von Rußland geköm⸗ 


men waren, machte in einem Anfall von Verzweiflung 


den Verſuch, ſich mit einem Raſiermeſſer die Kehle 
abzuſchneiden. Der bei der Geſandtſchaft angeſtellte 
Arzt und Chirurgus ſuchten ſogleich das Blut zu 
ſtillen; allein die Japaniſche Wache widerſetzte ſich, 
indem ſie verſicherte, daß es beiſpiellos ſeyn würde, 
ſolche Maaßregeln zu treffen, bevor man des Gouver⸗ 


neurs Befehle eingeholt habe. Umſonſt bemühte man 
apanern begreiflich u machen, daß bis 


ſich, den 
dahin der Unglückliche vielleicht ſterben würde. Blu⸗ 
tend ließ man ihn liegen bis zu der Ankunft eines 


Banjos, welcher erklaͤrte, daß es eine unerhoͤrte Ge⸗ 


ſetzwidrigkeit geweſen ſeyn wuͤrde, wenn Ruſſiſche 
Aerzte das Leben eines Japaners gerettet haͤtten. 
Sierbend ward hierauf der Arme in die medieiniſche 
Facultaͤt von Japan abgeliefert, um mit ihm nach 
den Geſetzen und Gebraͤuchen des Reichs zu verfahren. 

Die Tuͤrken find nicht fo thoͤrigt, als man fie ges 
wohnlich ſchildert. Einſt entſtand ein Streit über den 
Vorrang zwiſchen dem Militair und den Rechtsgelehr⸗ 


ten. Beide Theile waren hartnaͤckig. Der Großherr 


verordnete hierauf, daß fünftighin für Militairperſonen 
die linke und für Civiliſten die rechte Seite die ehren⸗ 
vollſte ſeyn ſolle. 
ſtreitenden Partheien zuſammentrafen, hatten beide 
ihren Ehrenplatz. a * 


Als man eine Dame, welche den Wunſch aͤußerte, 


vor ihrem Gatten zu ſterben, um die Urſache dieſes 
ungewoͤhnlichen Wunſches befragte, erwiederte ſie: 
„wenn mein Gemahl zuerſt ſtürbe, koͤnnte ich kein 


adeliges Wappen auf ſeinen Grabſtein ſetzen laſſen, 


weil er von Geburt ein Bürgerlicher iſt; ſtürbe ich 
hingegen früher, fo hat er das Recht, das mir von 
meiner altadlichen Familie angeſtammte Wappen auf 
meinen Leichenſtein ſetzen zu laffen, und bei feinem 
Abſterben, bedeckt von meinem Wappenſchilde, der 
Ewigkeit entgegen zu ſchlummern. 
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Dem = 
ruhmwürdigen Andenken 
1 des N 


am 16. Decbr. d. J. verſtorbenen Raths⸗Seniors, 
Stadtwundarztes und Geburtshelfers * 


Herrn Carl Benjamin Scholtzz . 


7 


achtungsvoll geweiht 


von der Schützen Gilde in Grriffenberg. 


er edle Mann, der im hohen Greiſenalter noch k „ 


lich mit jugendlicher Kraft unter uns weilte, und b 
nahe an das Grab fo gern thaͤtig war, — iſt nicht 
mehr. Nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden endete 


Wenn nach dieſer Entſcheidung die 


1 


er heute ſeine ruhmvolle Laufbahn, die wir alle ſo gern 
verlängert gefehen hätten. Denn unermüdlich in allen 
feinen Beruföpflichten, dankten wir und unfere Fami⸗ 
lien, wenn der Tod uns oft ſchon nahe war, ihm unſer 
eigenes und der Unſrigen Leben. Die Stadt hat an 
ihm einen eben ſo erfahrnen als liebevoll thellnehmen⸗ 
den Arzt, ein ſehr redliches und nützliches Mitglied 
ihres Magiſtrats⸗Collegii, wir unſern drei und dreißig⸗ 
jährigen allgemein geliebten Hauptmann und jeder 
Buͤrger einen helfenden Freund verloren. 
Darum kann und wird ſein rühmliches Andenken 
bei uns nie verlöfchen, und wir ſegnen an feinem Gras 
beshuͤgel dankbar die Aſche des entſchlafenen Greiſes. 


Stets war ſein Sinn, ſein thatenvolles Leben 

Dem Buͤrgerwohl ein theures Unterpfand! 
Entſchlaf ner am auch gern zu unferm Streben 
Fur Buͤrgergluͤck vot'ſt Du die Biederhand! 
Nimm unſern Dank! Dir liebevoll ergeben, 

Stehen traurend wir an Deines Grabes Rand, 
Wo, im Gebet für Dich und für die Deinen, 

Euch ſegnend, Aller Herzen ſich vereinen. 


4 2 
Nachruf am Grabe 
eines theuern Verwandten, 
f de s a 
Raihs⸗ Senior und Stadt ⸗Chyrurgus 
Herrn Scho l tz 


in Greiffenberg. 


Micht der dumpfe Hall der Sterbeglocke, welche der 
Stadt den Verluſt eines Menſchenfreundes und 5 
lichen Beamten verkundigte, entlockte mir ſtille Thraͤ⸗ 
nen der Achtung und Dankbarkeit, nein! entfernt las 
ich in dieſen Blättern Dein Hinſcheiden, würdiger 
Greis! und zollte Dir mit warmen Empfindungen, 
was ich nicht mehr mit Worten ausdrucken kann. Heil 
ſey Deiner Aſche! Sanfte Stille umſchwebt nun Dei⸗ 
nen ſonſt ſo thaͤtigen Geiſt und Koͤrper! Wohlthun 


war Dein Element, in welchem Du Dich ſo wohl be⸗ 
fandeſt, Balfam in ſchmerzhafte Wunden zu träufeln, 


und ſchonend die zu behandeln, welche ein hartes Ge: 
. mit Leiden prüfte. Ich, nebſt gewiß tauſend 

ndern, weihen Dir ein ewiges Vergißmeinnicht!!! 
Der Troſt der Religion, welcher uns die Freude des 
Wiederſebens verſpricht, richte Deine geliebte Gattin 


bei dem wichtigen Verluſte aufz ich ſchaͤtze ſie hoch als 


meine waͤrmſte Jugendfreundin. 


Der Himmel laſſe fis im ſteten Wohlergehn 
Wie dort am Libanon die feſten Cedern ſtehn. 


C. M. H., geb. K. 


Denkmal 
i 2 a dem 85 
' ſelig verewigten 
Herrn Johann Gottlieb Raupbach 
’ in Schmiedeberg; i 
geſtorben den 16. December 1822. 


Ach! Du ingſt zu früh ins beßre Leben, 
Guter Gatte! Vater! Edler Mann! — 
Zu Dir, Ewiger, flehn wir mit Beben, 
Beten weinend Deine Wege an! 
Ach! was haben wir an Dir verloren, 5 
Sanft Entſchlaf'ner! unſrer Thraͤnen werth: 
Werden an des Jenſeits heil'gen Thoren 
Dich noch klagen, den kein Leid mehr ſtoͤrt. — 
Schlafe ſanft! o Du geliebte Leiche! 
Unſern Seelen praͤgt Dein Bild ſich ein, 
Bis, Vollendeter! im Geiſterreiche 
Wir Dich wiederſehn, uns göttlich freun! 
Anna Maria Raupbach, geb. Doͤring, 
i als Gattin. 
Johann Friedrich Raupbach, als Sehn. 
Johanne Juliane Breitenſchein, 
Caroline Wilhelmine Puſchmann, 
Auguſte Henriette Raupbach, 
als Tochter. x) 
Guſtas Carl Breitenſchein, 
Gottfried Puſchmann, 
als Schwiegerſoͤhne. 


Am 20. December verließen Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Prinz Wilhelm und die Prinzeſſin Maria Anna von 
Preußen, nebſt Hoͤchſtders Familie, Fiſchbach, um in die 
Reſidenz Berlin zurückzukehren. Mit gerechtem Schmerze 
ſahen die Bewohner des Thales, in dem dieſes ſo edle 
Furſtenpaar einen Theil des Sommers und den Herbſt 
Hoͤchſtdero Wohnort genommen hatte, dieſe Abreiſe, und 
nur die freudige Hoffnung, in kommender ſchoͤner Jahres⸗ 
zeit das verehrte Prinzliche Haus in unſern Thalgeländen 
wiederzuſehen, kann, bei der Erinnerung des ſo vielen 
Guten, was die fuͤrſtliche Milde ſtiftete und Hoͤchſtbero 
Andenken in Segen zuchdlieh, uns mit der ſüßeſten Er: 
wartung der Erfüllung diefss innig ausgeſprachenen Wun⸗ 
ſches beleben. e f 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnt aus vatertändiſchen Blättern.) 
Türkiſch⸗Griechiſche Angelegenheiten. 
Wichtige Nachrichten aus Conſtantinopel melden, daß 

die befuͤrchteten Unruhen wegen des Geldes daſelbſt wirk⸗ 


* 


lich ausgebrochen find, Volk und Janitſcharen waren Tage vor dem Abgange beſtimmen, zuräd zu treten, um 
aufs Hoͤchſte erbitiert, Letztere ſtroͤmten gegen das Se⸗ ſich zu der Spaniſchen Glaubens⸗Armee zu begeben. Die 
rail und Verwunſchungen gegen den Sultan und feinen Aus rüſtung befteht aus vier Abtheilungen, naͤmlich einem 
Günſtling Halet Effendi waren die Loſungsworte des Tu⸗ Elitenkorps, gröͤßtentheils Deutſchen Offizieren und Stu ⸗ 
multes. Nur die Spendung von vielem Gelbe, welches denten, welche (ich verpflichtet haben, als Gemeine zu 
unter die Empörer ausgetheilt ward, konnte den Sturm dienen, einem Linien = Infanterie» Corps, groͤßtentheils 
für dießmal beſchwöͤren. Auch Halet Effendi opferte feine aus gedienten Handwerkern bestehend, als Zimmerleuten, 
Reichthümer; doch half ihm dieß zu nichts, und die Wagnern, Schmieden, Sattlern u. ſ. w., einem Scharf⸗ 
Stütze der bisherigen Politik der Pforte, und der Genoſſe fhüsen= Corps und einem Artillerie ⸗ Corps. Die Leute 
des Capudan⸗Paſcha, Berftörers der Inſel Scio, wel- find vollſtändig bewaffnet und gekleidet, und haben 
ches er war, mußte ſich am 10. Nov. nach Bruſſa entfer- Kriegsdedürfniſſe aller Art und volltändiges Handwerks⸗ 
nen; ein Capidſchi⸗Baſchi begleitete ihn, wo er fein fer- zeug für alle mitgegangenen Handwerker. Viele Aerzte, 
neres Schickſat erwarten ſoll. Zwei Beamte ſeiner Par- Wundärzte und Apotheker mit volſtändigen Feldapothe⸗ 
thei, der Ober⸗Barbier und der Oberſte der Caffee⸗Schen⸗ ken und chirurgiſchen Inſtrumenten, begleiten fie. Ei⸗ 
ken wurden gleichfalls abgedankt und nach Afien verwies nige tauſend Gewehre, welche in einem Niederläͤndiſchen 
fen. Der Groß⸗Vezier, Salih⸗ Paſcha und der Mufti Hafen eingeſchifft wurden, erreichten dieſe Aus rüſtungen 
ſind gleichfalls abgeſetzt, und Abdullah⸗Paſcha, der bei nicht mehr und werden ihr nachgeſchickt werden. 
den Janitſcharen in großem Anſehen ſteht, erhielt das Durch Orſowa paſſirte am 25. Nov. von Conſtantino⸗ 
Neichsſiegel. Ob dieſe Ereigniſſe die Empoͤrer beruhigen pel kommend ein Courier nach Verona Seitdem ves⸗ 
werden, ſteht zu erwarten; denn nach neueren Nachrich⸗ breitet ſich das Gerücht, die Janitſcharen hätten das Se⸗ 
ten ſtieg die Criſis immer höher, da wiederum Berichte rail geſtürmt, die Schäge geplündert, und der Sultan 
über Vortheile der Griechen im Umlauf waren. Canea, ſep nach Seutari in Aſien entwichen. Es verſteht ſich, 
die Haupſtadt der Inſel Candia, iſt den Griechen von den daß dieß Alles noch ſehr der Beſtaͤtigung bedarf. 
Türken, die ihren Paſcha ſelbſt auslieferten, übergeben Aus Verona wird unterm 25. Nov. gemeldet, daß die 
worden, und Bagdad ſoll von den Perſern eingenoms Tuürkiſchen Truppen auf der Inſel Rhodis ſich empoͤrt und 
men ſeyn. Dazu kam die Ankunft der Türkiſchen Flotte, ihre vornehmſten Befehlshaber ermordet hätten. Auch 
in einem nichts weniger als erfreulichen Zuſtande. Die beſtätigt ſich die Landung eines Griechiſchen Corps auf 
Chriſten find in der lebhafteſten Beſorgniß, indem der Cppern, deſſen Küften überdies von einer ſtarken Diviſton 


Patriarch eine Liſte aller in der Hauptſtadt lebenden Grie⸗ 
chen hat übergeben muͤſſen und der Firman der allgemei⸗ 


nen Bewaffnung der Mufelmänner wieder zur Rache ent⸗ 


flammt hat. Die Janitſcharen ſchrien laut nach Chris 


Griechiſcher Kriegsſchiffe blockirt werden, fo daß alle Ver⸗ 

bindung mit Klein- Aſien gänzlich unterbrochen iſt, , 
Von Hydra geht ſo eben die wichtige Nachricht ein, 

daß der heldenmuͤthige Grieche Meiauly mit den naͤmlichen 


ſtenblut. Mehrere Griechen aus Philipopolis ſind wegen 17 Griechen, welche bei Scio den Capudan Paſcha in 
entdeckter Coreſpondenz hingerichtet worden; eben fo der die Luft ſprengten, bei Tenedos den 10. Nov. Abends 
> ehemalige Kamaikan der Wankachei, Conſtantin Negri, 7 Uhr, das Admiralſchiff der Türkifchen Flotte mit dem 
(Bruder des Kaiſ. Ruß. Geheime-Raths Negei). Er Capudan Paſcha Huſſein und 2,500 Mann in die Luft 
hat eine Fürftin Callimachi zur Gemahlin, deren ganze geſprengt haben. Zwei Fregatten fingen Feuer und eine 


Familie in einigen Jahren ausgerottet wurde. 
Aus Miſſolunghi find direkte Briefe vom 20. Nov. 


zu Trieſt angekommen, woraus man ſieht, daß dieſe 


Stadt nicht in die Gewalt der Türken kam. Die Tuͤr⸗ 
ken erlitten bei Miſſolunghi am 14. Nov. eine Niederlage. 


Maurocordate, Normann und Bozzarſs befehligten das 


bei. — Von Corfu und Zante wird vom 9. Nov. gemel⸗ 
det, daß die dortige Regierung ihr Syſtem etwas geaͤn⸗ 
dert zu haben ſcheine. Er 

Die am 22. Nov. aus Matfeilie abgegangene Expedi⸗ 


tion hatte viele Schwierigkeiten gefunden, beſonders da⸗ 
durch, daß mehrere aus Griechenland Zurüͤckgekehrte viele 


der Abgehenden muthlos machten; dagegen gingen ſelbſt 
von den Zurückgekehrten einige mit diefer Expedition wie⸗ 
der nach Griechenland ab, weil fie der Meinung waren, 
ſobald die Philhellenen in größerer Anzahl auftraten, fo 
würden ſie in Griechenland einen vortheilhafteren Stand 


heben. Einige der Philhellenen ließen ſich noch wenige 


von 36 Kanonen eroberten die Griechen ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich. DRS Hs; 2% 
. Preufen. 
Se. Maj. der-König haben durch Hoͤchſte Kabinets 
Ordre vom 18. Auguſt d. J. die Beſtimmung des Ediktes 
vom 11. März 1812, f. 7. und 8., wonach die füt 
Einländer zu achtenden Juden zu akademiſchen Lehr und 
Schulämtern, zu welchen fie ſich geſchickt gemacht haben, 
zugelaſſen werden ſollen, wegen der bei der Ausführung 
ſich zeigenden Mißverhaͤltniſſe, aufgehoben. a 
Italien. 
Der Leichnam des verſtorbenen Staatskanzlers, Fürſten 
v. Hardenberg, iſt einbalſamirt und bis auf weitere Be⸗ 
fehle von Seiten Sr. Maj. des Königs von Preußen, 
einftweilen auf dem evangelifchen Kirchhofe zu Genua ber 


geſetzt worden. f 
& BVoſſiſche Berl. u. Bresl. Zeit.) 


* 
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in der Werichts⸗Kanzeley zu Maywaldau plus Jicitando verkauft, wozu zahlungs⸗ und Befigfäbige 


ebenen. 8 a f — 5 8 M. 1 an ve 
g 0 ruſtwa t. (S. Nachruf.) 
betete ) = 19. Babe Frau Bieutmant , (Buchwald.) D. 16. Dec. Christiane Geiedeidt, 


K „eine Tochter. 
1 8.7.8 Dec. Frau Gaſtwirth Schmidt, einzige Tochter des Niedermüllermſtr. Schlegel, 15 W. 


cb. Kneiſer, eine T., Auguſte Emilie Louiſe. — D. 13. (Fiſchbach.) D. 3. Dec. Hr. Joh. Jauagb Schwet, 
Sen De Puſchel, geb. Conradt, eine T. — a Schullehrer u. Gerichtsſchreiber, 43 J. 10 M. — 
14. Frau Färbermſtr. Zenker, geb. Süßenbach, eine T. D. 3. Hr. Franz Ludwig Kriegel, herefjflicher Rrvich 


: ein fieser, 65 J. 3 M. 
ken Grau Geldwechster Ludwig, eine T., Roſalie. F777 16: Dei. Ska Fiifäigeniniße, 


& e ſt o t b en. e und Gaſtwirth Pohl, geb. Hesler, aut Aschaffenburg 9% 
(Schmiedeberg.) D. 46. Dec. Herr Joh. Gottlieb buͤrtig, 36 Jahr. 4 
TF0 ĩ —⅞9ꝙẽ * .ðüq]x.. ——.. —. ʃʃñ6᷑ 
(Bekanntmachung.) Das auftragsweiſe ortsgerichtlich unterm 18. Juny 1822 auf 52 Rthlr. 
24 Sgr. 108 Pf. Courant abgeſchätzte Haus ſub Nro. 113 zu Manmalden, Hirſchberg'ſchen . 
wird auf den Antrag der Creditoren, Schuldentilgungs halber, in Termino 
den 14. März 1823, 


Kaufluſtige unter dem Bemerken eingeladen werden, daß die Regulitung der Bedingungen in eins 
geſchieht. Hirſchberg den 25. Novbr. 1822, 
Das Patrimonjal⸗Gericht des Reichs gröflich von Schaffgotſchſchen Sure 
Maywaldau. 

(Bekan ntmachung .) Da der Extrahent der Subhaftation des fub Nro. 68 75 Wammerswal⸗ 
dau gelegenen Freihauſes enen diesfälligen Antrag heute zurnckgenommen hat, ſo iſt der dieſerhalb 
auf den 28. d. M. anberaumt geweſene peremtoriſche Licitations⸗Termin wieder aufgehoben worden, 
welches hiermit Zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. Hirſchberg den 23. Deebr. 4893. : 

Das Gerichtsamt zu Cammerswaldau. 


(Auctions ⸗ Anzeige.) Sonntags den 12. Januar 1823 ſollen die zum Nochlaß der verſtor⸗ 


benen Kretſchmerin Hayn in Matzdorf gehoͤrigen Kleider, Wäſche und andern Effecten, in dem daſigen 


Serichtskretſcham Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und es werden dazu Kaufluflige 
und Zahlungsfähige hierdurch vorgeladen, ſich an genanntem Tage, zu 1 um 12 Uhr, daſelbſt 
einzufinden. Matzdorf den 20, Decbr. 1822. Die Ortsgerichte. 

(Slückwunſch.) Zum n bevorſtehenden Antritt des neuen Jahres wü ee ihren Freunden und 
Bekannten das vollkommenſte Glück, mit Anſuchung, das Nichtbeſchicken mit Neujahrs karten genehmigen 
und Ihrerſeits gefälligſt dieſes ebenfalls ſtatt finden laſſen zu wollen. 

Bürgermeiſter Müller und Frau. 

(Slüdwunf ch.) Zum. bevorſtehenden Neuen Jahre g gratultren ihren Freunden, Bekannten und 

lieben Mirbürgern ergebenft Hillmer und Frau. 


Empfehlung. ) Zum | bevorftehenden Neuen Sabre empfehlen fich ihren Freunden, unter r denen 


beſten Wunſchen für deren Wohl, zu fernerer Freundſchaft und Wohlwollen 


Hirſchberg d den 26. Decbr, 1822. der General und die Generalin von Putlisz-. 

Ola wunſch.) Die alten Wünſche und iR bringen alen Freunden und Befannten zum 
Neuen Jahr Conteſſa und Frau. 

(Empfehlung.) Der Kaufmann Einckh se sen., nebſt Frau und Familie, wünſchen allen ihren ihren 
werthen Freunden und Bekannten zu dem bevorſtehenden Jahreswechſel alles ſelbſtwaͤhlende Waere 1 


geben und empfehlen fi ſich zu fe fernerem Wohlwollen und Freundſchaft ganz er ergebenſt. 
(Flückwünſch.) Zum bevorfiehenden Jahreswechſel wünſchen allen ihren werthen Gönnern und 
Freunden das beſte Gluck und empfehlen ſich in 5 freundſchaftliches Wohlwollen ergebenſt 
Hirſchberg den 26. Decbr. 1822, Fiedler und Frau. 
Gnichtel und Frau. 
1 wunſch.) Bei dem bevorſtehenden e begrüßt ihre Freunde mit den at aufrichtigſten 
Bin chen uad bittet um e Liebe die Familie P. Havenſtein 


‘ 


— 


Er. * * * 


2 (Glückwunſch.) Allen unfern Verwandten, Freunden und Bekannten wünſchen wir zum Jah⸗ 
reswechſel von Herzen Gluͤck, und empfehlen uns zu fernerer Gewogenheit. f f 
a ’ 5 Sigismund Scholtz und Familie. 
(Glückwunſch.) Allen Freunden und Bekannten empfiehlt ſich gluͤckwünſchend zum bevorſtehen⸗ 
den Neuen Jahre } nee Dr. Cordes. 


— — 


(Herzlicher und wohlverdienter Dank) den herbeigeeilten Menfchenfreunden, welche mit 
ihren Spritzen der Loͤſchung des wiederum allhier entſtandenen Feuers, das am 18. d. M., früh nach 
4 Uhr, das Gutsbeſitzer Gottfried Koſcheſche Wohngebäude und Stallung von der Flamme verzehrte, 
abermals beiwohnten, auch nebft der allwaltenden Hand des Schoͤpfers und der menſchlichen Huͤlfe die 
Scheune nebſt Schoppen (beide ganz neu) wunderbar erhalten wurden, da beſonders bei der ſtren⸗ 
gen Witterung ſehr wenig Waſſer zu haben war, auch ſo manche Spritzen außer Stand geſetzt wurden, 
ihre Dienſte zu verrichten. 

Gott helfe! daß mit dieſem Feuer in unſerm Orte und Umgegend der Schluß gemacht feyn möge, 
und fende den von aller Haabe entblößten verarmten Menſchen und beſonders dem Viehpaͤchter Thiel, 
dem Schaffer John und dem Dienſtmaͤdchen wohlthaͤtige Herzen. N f 

Straupitz den 21. Decbr. 1822. Die Ortsgerichte. 


(Dank.) Bei der am 18. d. M., in der Morgenſtunde zwiſchen 1 und 2 Uhr, in meinem Gute 
zu Straupitz entſtandenen Feuersbrunſt, war es mir unmöglich, meinen Freunden und allen benienigen, 
welche aus Liebe zu mir zur Loͤſchung des Feuers und zu deſſen Weiterverbreitung, wie zur Rettung 
meiner Haabe, beigetragen haben, meinen Dank auf der Stelle zu verſichern. 

Ich fühle mich daher verpflichtet, denſelben allen und jeden, fo mir Huͤlfe leiſteten, von ganzem 
Herzen hiermit Öffentlich abzustatten. Bu. | 
Beſonders danke ich der hohen Ortsbehoͤrde für die n 3 Leitung, wodurch das Feuer nicht 
auch die Übrigen Gebäude verzehren konnte, und allen den lieben Gemeinden in der Umgegend, welche 
ihre Spritzen, mit gehöriger Mannſchaft verſehen, geſandt haben, 2 g 

Nicht minder danke ich aber auch den Herren Gymnaſtaſten, welche ohne Geſpann eine Spritze 
berbeibrachten, wodurch fie zur Erhaltung der großen Scheune beſonders beigetragen haben. Die Vor⸗ 
ſehung wolle es Ihnen Allen lohnen und einen Jeden für ähnliche fo traurige Unfälle ſchützen. 
| Hieſchverg den 19. Decbr. 1822. ach 7 F 

(Dankſagung.) Als meine Wohnung am 6. December ein Raub der Flammen wurde, haben 
mehrere nachbarlichen Gemeinden, fo wie die Stadt Greiffenberg, ihre Spritzen zur Hülfe und Rettung 
geſandt. Mit dem Wunſche, daß Gott Jeden von Ihnen für Unglücksfällen aller Art gnaͤdiglich de⸗ 
hüten wolle, fage ich Allen, dorzuͤglich aber dem hieſigen Brauermeiſter Herrn Franz, welcher mit 
Lebensgefahr meine Sachen zu retten bemüht war, fo wie allen den edlen Menſchenfreunden in und 
um Greiffenberg, die zu einer von dem Koͤnigl. Steuer⸗Aufſeher Herrn Backhaus und dem Stadtvers 
ordneten Herrn Preußner veranſtalteten Sammlung freiwillige Beiträge geleitet haben, meinen, herz⸗ 
Uichſten Dank. Traugott Werner in Langöls. 


Dankbare Anzeige. \ 3 

Sr. Königl. Hoheit, der Prinz Wilhelm von Preussen auf und zu Fischbach, haben allergnädigst 
geruhet, zu der künftig zu beschaffenden eisernen Einfassung des Denkmales hieselbst verstorbener 
Vaterlandsvertheidiger, mir. einen Beitrag von 10 Thalern zufertigen zu lassen, 
Möge die Vorsehung Ihn mit Seinem theuren hohen Hause für diese und alle die vie- 
len Handlungen des Hochsinnes, der Gnade und Milde, womit Er die Tage Seiner dortigen An- 
wesenheit so herrlich bezeichnete, segnen, mit ihrem Schutze nach der Residenz begleiten und 
künftiges Jahr, zur Freude aller Bewohner unsers Thales, glücklich wiederkehren lassen! 

Von einem edlen Veteranen sind ferner für denselben Zweck 20 Sgr. Cour. bei mir eingegan- 
gen. Hirschberg im December 1822. Ki Lisehke, 


(dank fagung.) Allen denen, welche del der Beerdigung unfers undergeflichen Garten und 
Vaters durch Ihre Begleitung zu feiner Ruheſtaͤtte Ihre Liebe und Achtung zu demſelden bezeigt haben, 
vorzüglich 5 eee des Herrn Commerzlen⸗Rath Gebauer, gebühret von uns ins geſammt der 

erzlichſte Dank. £ 8 a N 

a, Schmiedeberg den 20. Dechr. 182 ½ 5 Verw. Raupbach und Kind et. 


| Masken a 11 
wird, nach erhaltener hoher obrigkeitlicher Erlaubnis, der Unterzeichnete in feinem Gaſthofe zum ſchwar⸗ 
zen Adler hier in Friedeberg den 5. Januar 1823 veranſtalten, und ladet dazu ein verehrungsmüre 
diges Pudlicum und Liebhaber dieſes Vergnügens ergebenſt ein. Alles, was zur Erhohung deſſelben 
erforderlich iſt, wird auf das Beſte beſorgt werden, fo wie Zimmer zum Ablegen der Kleider, und 


dur geſelligen Unterhaltung außer dem Saal, bereit ſeyn werden. Das Entrée iſt auf 8 gGr. Cour. 
e r b 5 


feſtgeſetzt. Friedederg den 22. Decbr. 1822. ö 

(Einladung zum Ball.) Unterzeichneter giebt fi die Ehre, refp. Honoratioren zu einem auf 
den 30. December c. veranſtalteten Ball hierdurch ergebenſt einzuladen. Das Entice für Herren iſt 
3 gr. Cour. Damen find frei. Um zahlreichen und geneigten Zuſpruch bitter gehorſamſt. 

Schwerta den 9. Decbr. 1822, Krampf, Brauermeiſter. 
(Anzeige.) Da ich nach dem Neujahre (1823) wieder mit einigen Kleinen den Elementar Uns 
terricht vom ABC anfange: fo mache ich dies bekannt, wenn vielleicht auch andre Aeltern ihre Kinder 
an dieſem Unterricht Theil nehmen laſſen wollten, ſowohl Mädchen als Knaben. Mit den etwas Grö⸗ 
fern, die ſchon ziemlich ſchreiben koͤnnen, fängt, zu eben dieſer Zeit, der Lehrgang der Geſchichte und 
Erbbeichreibung auch von vorn an, wozu ebenfalls paſſende Kinder beiderlei Geſchlechts treten koͤnnen. 

Hirſchberg den 18. Dechr. 1929. Joh. Dan. Henſel, N 

f privatif. Gelehrter und Vorſteher einer weiblichen und männlichen Erziehungs = Anſtalt. 5 

5 5 Dochmalige ergebene Bitte und Auffordetung, n 0 
Obgleich meine ausgeſprochene Bitte um Unterfiügung zum Holzankauf für Hülfsbedürftige nicht were 
geblich geweſen, fo find doch dieſe milden Gaben, deren edle Geber Gott ſegnen möge, noch nicht hinreichend, 
den Vorſchuß zu decken, der zum Holzankauf, bei den jetzt ſo niedrig ſtehenden Preiſen, gemacht worden iſt. 
Ich wiederhole daher meine Bitte an edle Menſchenfreunde, der Armuth in den Tagen der Winterzeit 5 
zu vergeſſen! — nur 7 N Gebauer. 


— — ——A᷑—õ— — — — ũ—œ4̃ — —Sx4—. — 


(Anzeige.) Mit Steyeriſchem rothen Kleeſaamen empfiehlt ſich Gentner: und Pfundweiſe 

ER | 2 — C Louis Weiß, Kürſchnerlaube Nro. 11. 
(Unzeige.) Von den Icon fo lange erwarteten gegoffenen eifernen emaillirten Koch⸗ 
geſchirren habe ich nun ein Poͤſtgen erhalten, dem jedoch baldigſt mehrere nachfolgen werden. — Ich 
darf zu deſſen Lobe weiter nichts bemerken, da der Nutzen davon ſchon hinlänglich bekannt if, — Die 

Verkaufs preiſe find beſtimmt, und wird ſie jeder Kennende gewiß billig finden, und empfehle mich da⸗ 
her zu geneigter Abnahme ganz ergebenſt. Joh. G. Binner, a 

i 5 im Eckhauſe der lichten Burggaſſe zu Hirſchberg. 

(Anzeige.) Bunte Haͤubchen für Mädchen, von geſchlagenem Petinet, find für herabgeſetzten 
Preis zu haben, bei Caroline Henſel, geb. Dupuis de Resier, 

in dem Hinterhauſe des Hrn. Caͤmmerer Anders, 


(Verfaufs-Anzeige.) Beränderungs wegen ficht das dem Schenkwirih Krug gehörige Haus, 
ſub Nro. 593 bei der Obermühle gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluflige belleben ſich beim 


D 3 — r N 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler. 


Eigenthümer zu melden. Hirſchberg den 17. Decbr. 1822, 


IE e —— 
25 Literariſche Anzeige. 
Bei George Joachim Göſchen in Leipzig erſcheinen: - 
Klopſtock's ſämmtliche Werke 
in einer äußerſt wohlfellen corretten Ausgabe, in Taſchenformat, g 
Diefe Aus gabe wird, den bei Cotta in Tübingen herausgekommenen Schiller'ſchen Werken in Jor⸗ 


mat, Druck, Papier und Wohlfeilheit ganz aͤhnlich werden, und an jene ſich anſchließen. — 


\ 


Die Praͤnumeration auf alle 12 Bände betragt in Preuß. Cour. rtlr. 3, 10 ſgr., und wird 
bis Oſtern 1823 angenommen. 


Hirſchberg den 25. Dechr, 1809, 9 W. Lach mann. 


een für die Orgel. 
ö Bei Goedſche in Meiffen iſt erſchlenen und in allen Buch⸗ und Muſikhandlungen zu haben (i 
Hirſchberg in der Lachmann⸗ und Thomas ſchen be 2 . 818 2 
15 5 „ Die Orgel, von W. A. Müller, f 
ober das Wichtigſte über die Einrichtung und Beſchaffenheit der Orgel und über das zweckmäßige Spiel 
\ derſelben, für Cantoren, Organiſten, Schullehrer und alle Freunde des Orgelſpiels. Mit drei 
Zeichnungen. 8. geh. 8 gr. . f 
Dieſes Werk befriedigt gewiß Jeden, der mit der Einrichtung und Beſchaffenheit der Orgel, als 
auch mit dem zweckmaͤßigen Spiele auf derſelben bekannter zu werden wünſcht. 
Inhalt: I. Abſchn. Von der Orgel überhaupt. — Von den Baͤlgen, dem Winde, der Windlade, 
den Pfeifen und Regiſtern. — Vom Manuale und Pedale. — Von entſtehenden Fehlern, und 
wie ihnen abzuhelfen iſt. — Was der Orgel ſchaͤdlich iſt. — Von der Stimmung der Orgel ıc. 
II. Abſchn. Vom Orgelſpiele überhaupt. — Von Vor⸗, Choral und Zwiſchenſpielen. — Von Or⸗ 
gelbegleitung bei Kirchenmuſiken. — Vom Regiſterzuge. — Vollſtandiges Wortregiſter. 


Lutheritz, Dr.. C. F., der Hausarzt in den Krankheiten des Unterleibes: f 
Ein populaͤr⸗practiſcher Unterricht in allen den, von ſchlechter Verdauung abhaͤngigen Uebeln, als Mas 
genfäure, Sodbrennen, Magenkrampf, Erbrechen, Schlafloſigkeit, Waſſerſpucken, Schleimfluͤſſe, 
Stuhlverſtopfung, Gelbſucht, Durchfällen ꝛc. Zugleich in beſonderer Beziehung auf Hypochon⸗ 
drie und Leberleiden. 8. geh. 10 gr. E 8 f 
( Verpachtung.) Der hieſige ehemalige herrſchaftliche Branntwein⸗Urbar, wird von Weihnach⸗ 
ten a. c. ab verpachtet werden, und können ſich daher Pachtliebhaber beim Eigenthümer, Gerichts ſcholz 
Siemt, zu Nieder⸗Thiemendorf bei Lauban melden. el ? 
(Anzeige.) Stettiner Bier, die Flaſche 5 ſgr. Courant, wie auch der beliebte Aepfelweinpunſch, 
die Fiaſche 10 fir: Est, i Rirkwährenb gu der bee "7 9% ee 
N - g ER R C. S. Häusler vor dem Burgthore, 
De a —— ——̃ p —— ̃ ̃ ̃ — —̃ —— — FEN Dach — m — ũ —ů —— 
(Anzeige.) Vorzüglich ſchoͤne Neujahzwünſche, mit und ohne Bewegung, fein geprägte und 
ungeprägte mit goldnem Schnitt gefertigte Viſiten⸗Karten, ſind zu bekommen bei dem Buchbinder 


* 


Reiſſig in Warmbrunn. ö 


(Anzeige.) Beim Kaufmann Wirth in Schmiedeberg iſt ein ſchoͤner eiferner Keffel,. circa 20 Kan- 
nen haltend, billig zu bekommen. * Be re W . 
(Anzeige) Wagen und Schlitten von allen Sorten ſtehen zu verkaufen bei dem Maler Hantke 
vor dem Schildauer Thore, in der Zapfengaſſe Nro. 528. i 755 RE RUE N 
(Anzeige.) Ein zur Erlernung der Jaͤgerey fähiger Knabe findet Unterkommen beim⸗Jaͤger zu 
Nieder⸗Berbis dorf. s g 25 N ö ; „ 
r ccc an 
Getreide Markt Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 
Den 19. Decbr, 1822. | Höchſter. Mittler. Niedrigster. Den 21, Orebr. 1823. Hoͤchſter. 


Mittler. Keledrieſter. 


— — 


In Nom. Münze: Sgr. Sar. Silbergr. In Nom. Münze: . Sr, i Sgr. Silbergr. 
Weiſſer Weizen „| 1ı8 110 "98 Weiſſer Weiten 1086 „%% 90 
Gelber Weigen 11 a8 35 Gelber Weizen 81% f- „ 3835 
mogen Ia os |. 97 Neggenn 105 2a: A Ber 
Gerſte + „ 5 + 8 6: 804 7 5 Gerſte —— 7 80 78 PER 76 * 

„ea ne e 


FB 60 56 34 aer 
Erhfſenn u: 8 X. 172.77, N } 7 RR I f SE 187 N 
x ͤ--—ͤͤ —Eͤ—ůö j ññĩñłñ1l]l. 7 


(N e b ſt einem Nahtrage). 


EFT RER 
zu No, 52 des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 


— 4 St 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl: Land» und Stadtgerichte fol. das sub Tom. XIV. 
Fol. go im Hypotheken⸗Buche verzeichnete, an dem Boberroͤhrsdorfer Berge gelegene, auf 1500 Rihlr. abs 
geſchaͤtzte Ackerſtück und Wieſe des gemüthskranken Baͤckermeiſter Chriſtian Gottfried Friedrich, in Termine 
b den 30. December d. J., 
öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 15. October 1822. 
N Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land: und r fol die ſub Nro. 791 
bleſelbſt gelegene, auf 280 Rthlr. abgeſchaͤtzte Scheune des gemüthskranken Bäckermeiſter Friedrich, in Tor⸗ 
mino den 30. December d. J., > 
Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 15. October 1822. 

Königl. Preuß. Lands: und Stadtgericht. 


— 


(Bekanntmachung.) Die ſub Nro. 772 B hieſelbſt gelegene, der verwittweten Muͤllermeiſter 
Nicolai, gebornen Hettner, gehoͤrige Nieder» Mühle, welche mit vier Mahlgaͤngen verſehen iſt, fol in 
Termino den 9. Januar 1822 
auf Sechs Monate an den Meiſtbietenden verpachtet werden, weshalb Pachtluſtige eingeladen werden, 
an gedachtem Tage in dem Commiſſions⸗Zimmer des unterſchriebenen Gerichts zu erſcheinen. 

Hirſchberg den 14. Decbr. 1822. > 

Königl. Preuß. Land» und Stadtgericht. ; 


* 
— — — — 


Befennfmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt das dem verſtorbenen Catl 
Scholz zugebörige und in der ortsgerichtlichen Taxe vom 13. April 1822 auf 130 Rthlr. 10 Sgr. ab⸗ 
geſchätzte Auenhaus Nro. 193 in Heriſchdorf, und ſteht der einzige und peremtoriſche Termin auf 
den 6. Januar 1823 
in der hieſigen Amts⸗Kanzeley an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebet, nach vorher 
ger Erklarung der Intereſſenten, der Zuſchlag zu erwarten iſt. 
Herms dorf unterm Kynaſt, den 22. October 1822. i 
Relchsgräflich Schaffgotfb:Kynaffhes Gerichtsamt. 


(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt fubhaftirt im Wege der Executlon, das dem 
Johann Ehrenfried Neumann in Heriſchdorf zugefchriebene und ſub Nro. 16 olldort belegene Bauerguth, 
(worauf dem Vater deſſelden, Chriſtoph Heinrich Neumann, das unumſchränkte Eigenthumsrecht zuſteht), 
fo wie ſolches, excluſive der bereits im Jahre 1820 davon wegverkauften Aecker und Wieſen, laut ortsge⸗ 
richtlicher Taxe vom 13. April d. J. auf 2677 Rihlr. 12 Sgr. 8 1/2 Pf. Courant abgefhägt worden. 

Wenn nun die diesfälligen Licitations⸗Termine auf den 25. October und den 16. December c,, der letzte 
und peremtoriſche aber auf e 

; den 26. Februar 1823, Vormittags um 10 Uhr, 
in der allhieſigen Amts⸗Kanzley anſteben, ſo werden beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige hierzu vorge⸗ 
laden, um ihre Gebothe darauf abzugeben, und ſodann den Zuſchlag dieſes Bauerguthes an den Meiſtbiethen⸗ 
den und Beſtzahlenden, nach zuvor abgegebener Erklarung der Intereſſenten, zu gewaͤrtigen, und wird auf) 
die nach Verlauf des letzten Licitations⸗Termins etwa noch eingehenden Gebothe, wenn nicht beſondere recht. 
liche Umſtaͤnde es noͤthig machen, nicht weiter reflectirt werden. : 

Hermsdorf unterm Kynaſt, den 8. Auguſt 1822. a 1 

Reichsgräflich Schaffgotſch⸗Kynaſtſches Gerichtsamt. 

Vefanntmachung.) Das auftragsweiſe ortsgerichtlich unterm 4. Auguſt vorigen Jahres auf 
bot Rthlr. 7 Sgr. 1 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Auenbaus ſub Nro. 18 zu Streckenbach, Bolkenbayn⸗ 
ſchen Kreiſes, wird auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Zimmermeiſter Chriſtian Gottlied Wey⸗ 
rauch, in Termino den 14. Januar 1823 
in der Gerichts⸗Kanzeley zu Nimmerſath plus licitando verkauft, wozu zablungs⸗ und befigfäbige 
Kaufluſtige unter dem Bemerken eingeladen werden, daß die Regulirung der Bedingungen in Termine. 
geſchieht. Hirſchberg den 26. Novbr. 1892. Be 
Dat Yarrimonials» Gericht der Nimmerfatber Güter. 


Tr TE Tg Vote Ta ee I I og 


1 


Ba 


* 


(Bekanntmachung.) Der auftrags weiſe ortsgerichtlich unterm 6. Septbr. d. J. auf 1061 Riblr. 
10 Sgt. Courant abgeſchaͤtzte Ober⸗Kretſcham ſub Nro. 97 zu Buchwald⸗Drehaus, Hirſchbergſchen Kreiſes, 
wird Erbſchaftstheilungs halber in Termino 5 75 E 115 

den 10. Januar 1823, i 


dem Bemerken eingeladen werden, daß die Regulirung der Bedingungen in Termino geſchieht. lie 
werden zu dieſem Termine alle etwanigen unbekannten Real- und Perſonal⸗Glaubiger ad Liquidandum et 
justificandum praetensa sub poene praeclusi vorgeladen. Hirſchberg den 9. Octbr. 1822. 2 

Das Parrimonial: Geriht des Hochgraͤflich von Redenſchen Gutes Buchwald. 
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72 Literariſche Anzeige. ; 

Auf eine aͤußerſt wohlfeile, korrekte, rechtmäßige und wie Schiller's Werke gedruckte Ausgabe, in 

Taſchenformat von ER 2 Er 
Klopſtock's fammtliden Werken in 12 Banden, 

nimmt unterzeichnete Buchhandlung bis Oſtern 1823 Voraus bezahlung für das Ganze mit 3 rtlr. 

10 ſgr. Pr. Cour. an. Der erſte Band wird zu Oſtern 1823 geliefert, und nachher alle zwei Monate 

ununterbrochen zwei Baͤnde: ſo daß innerhalb eines Jahres die Vorausbezahler das Ganze empfangen. 

Hirſchberg den 16. Dechr. 1822. Thomas' ſche Buchhandlung. g 


(Anzeige.) Neue Heringe und Briden find angekommen und dilligſt zu haben. Auch bin ich 
in den beliebten Wiener Tuſchtäſtchen nun wieder völlig aſſortirt, und find dieſelben Az, 7 ½, 10, 
20, 25 ſgr. und 1 Rthlr. Cour. in 12, 18 und 24 Farben fortwaͤhrend zu haben, in Dutzenden bii⸗ 
liger, bei B. G. Hoffmann, in Nro. 43 am Ringe. 


( neige.) Zur 47ften Claſſen⸗Lotterie, woven die ifie Claſſe den 9. Januar gezogen wirs, 
pfehle ich mich mit ganzen, halben und Viertel⸗Looſen zur prompteſten Bedienung beſtens. V 
a C. H. Louis Weiß, Kürſchnerlaube No. 11. 
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(Anzeige.) Mit neuen Poll. und Scott. Voll- Heringen, erſtere das Stück 3 ſgr., ichtere 
½ ſgr. — Bricken, 3 fgr. Mze., Sardellen, Schweizer und raͤnter⸗Kaͤſe, Frankfurter Weinmoſtrich, 
remſer Senf, Punſch⸗, Biſchoff⸗ und Schweizer Eſſenz, empfiehlt ſich beſtens W 
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(Eorterie.) Mit Coofen 47fter Glaffens und kleinen Geld Lotterie empſtepit ih 
C. H. Martens in Hirſchberg, 
Königl. beſtallter Lotterie = Einnchmer. 


— m me ę᷑—2—ñ 0] ——— —-„ . — — — — — — 
(Anzeige.) Endesunterzeichneter iſt geſonnen, fein auf der aͤußern Schildauer Gaſſe gelegenes 
Haus, Hypoth. Nro. 516 und Einquart, Neo. 317, aus freier Hand zu verkaufen; auch wenn 5 . 
wünſcht wird, zu verpachten. Daſſelbe kann ſowohi zur Privatwohnung, als auch zur Toͤpfere genus 
werden. Hirſchberg den 10. Decbr. 1822. Leonhart, Toͤpfermeiſter. 
(Warnung.) Um mich oder vielleicht einige von meinen häuslichen A wenig uns 
terrichtete Gläubiger in einen Rechtsſtreit künftig nicht verwickelt zu feben, fo erfiäre ich hiermit? 
daß ich von dem Tage dieſer Bekanntmachung an für meine Frau keine Zahlung leiſte. 
Warmbrunn den 18. Decbr. 1822. - Gottfried Friedrich, Bauer.“ 
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(Ju vermiethen) find in dem Haufe Nro. 109, auf der Judengaſſe, in der erſten Etage, 3 bis 
4 Stuben, nebſt allen Bequemlichkeiten, für Jemand, der Fuhrwerk hält, vermoͤge des Gelaſſes zu 
Wagen und Pferden. Auskunft darüber giebt vorläufig der Mauermeiſter Rabiiſch in Nro. 445 auf 
ver Schügengafle. 4 8 Bi ee 
(zu vermiethen.) In dem Haufe’ Niro. 36 unter der Butlerlaude, ſtehen im zweiten Sto 
3 dis 4 Stuben, nebſt Stalung auf 3 Pferde und übrigem Zubehr, fo wie im dritten Steck eine 
Stube zu vermiethen und gleich zu beziehen. Zn 3 * I 
r 7 * * — —— — — - au sh u astra it. eos 


. 
1 3 9, . * x 

- Dit Wodenfärift esſchelut alle Donnerſtage in der priv. Gtadt>Bahdruderei hei ern SE; 8. Rrabn auf de 4 
42 1 i innern Schilbauergaſſe Nr. 195. d AN 7 


